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• Der Dokumentationsbogen:

• Neben dem Alter, der Haftzeit : hier alle 
Daten des Bogens /Hauptdimensionen

• 2.3.2 Das Interview I: Bezüge, 
Hauptdimensionen und Zeitpunkt

• 2.3.3 Das Interview II: Neben Punkten und 
Veränderung zu I, Bedeutung der 
Entlassungsbegleitung



Erste Ergebnisse

– Vorbemerkung: Die Grundgesamtheit

• Zeitraum der Auswertung – Einbezogene Fälle
• Laufende Fälle – ausgewertete Fälle
• Daten zu den Haftentlassenen

– Einkommen, Schulden
– Wohnung
– Schule, Ausbildung, Beruf, Beschäftigung
– Gesundheit, Krankheit, Sucht/Drogen
– Herkunftsfamilie – Verhältnis zu Verwandten
– Freund, Freundin, Clique
– Selbstbestimmung, Beteiligung Abhängigkeit von Experten/Dienstleistern

• Abgebrochene Entlassungsbegleitungen
– Erneute Inhaftierung/Widerruf
– Wegzug
– Abbruch durch den Klient

• Gelungene Entlassungsbegleitungen mit Abschlussbericht
• Aussagen und Einsichten

– Behörden/Ämter: Zugangsmöglichkeiten und mildernder Umgang mit Strafentlassenen
– Regionale Netzwerke der Profis – vom Gebrauchswert für die Klientel
– Der Bereich der Person/Personenänderung
– Regis-Breitingen und wohnortnahe Lösungen


